
I 17 V r rmu1ungng,G De eTrotzdem ſind ſeine Arbeiten Dramen am vollendetſten ſeine J auch orcheſtertechniſch eine überragende Stellung einnimmt er
letzte Die Gezeichn ten Schreker iſt ſein eigner Text

dichter Schon beim Leſen des Buchs wird man ſich be
wußt daß Schreker ſih nicht aus Notbehelf ein Libretto
als Gerüſt für ſeine Muſik hergeſt lit hat ſondern daß ein
wirklich drawatiſch beſähigter Dichter am Werke iſt Paul
Bekker hat auf die intere,ſante Tatſache hingewieſen daß
ſeinen Opern äußerlich noch deu lſcher in beiden früheren
Werken Der ferne Klang und Das Spilwerk der

Prinz ſſin eine muſikaliſche Vorſtellung eine Klangviſion
zugrunde liegt

Die Gezeichneten ſind die Tragödie des häßlichen
Menſchen mit der ſwönheitsdurſtigen S e Darin liegt die
Tragik des Heiden Alviano er iſt ein Fanatiker der Schönheit
er betet ſie an aber die Natur hat ihm einen abſtoßend häß
lichen Körper verliehen Das von den Jdralen Kraft und
Schönhit erſü le Renaiſſancezeitalter bildet den hiſtoriſchen
Hintergrund der im tiefſten Sinne ſymboliſch zu verſtehenden
Handlung Aldiano hat ſich auf einem Eiland ein Ely ium

geſcha fen einen paradieſſſchen Ort ft al ſeinen Bauten
Waſſerſvielen und prangenden Gärten mit all ſeinen uner
hörten Wundern der Kunſt und ſeltnen Schätzen freigeb ger
Natur, hier will er ſein Schönheitsideal verwirllicht ſehen
Aber noch hat er es ſelbſt nicht zu betreten gewagt aus
Furcht durch ſeine Häßlichkeit einen ß lang in die Harmonie
zu bringen Seine Freunde koſten inde,ſen all ſeine Wonnin
aus und feiern mit den entführten Töchtern edler Genueſer
Bärger Orgien Sein Entſchluß der Stadt das Elyſium als
Geſchenk darzubieten erregt höchſte Beſtürzung bei ſeinen
adligen Freunden Wir übergehen die im Zuſammenhang
mit der Schenkung ſtehenden Geſchehniſſe ſowie den Verrat
des Geheinmni,ſes der Märch ninſel der ſchließlich zur Acht
erklärung Alvianos führt und wenden uns der zweiten Haupt
perſon Carlotta zu Sie die Tochter des Podeſta von
Genua eine Schönheit erkennt die verborgene Schönheit die
aus Alvianos leuchtendem Auge ſtrahlt Sie iſt Malerin
und bvittet Alviano ihr Modell zu ſtehen zu einem faſt
vollendeten Gemälde mir fehlt nur noch das trunkne Auge
darin all die Schönheit ſich ſpiegelt Jn der Abttlierſzene
in einem von tiefer Symbolik erfüllten Geſpräch redet ſich
Carlotta die den unwiderſtehl chen Fraueneroberer Tamare
abgewieſen hat in ihrer Sehnſucht nach dem Außerordentlichen
in krankhaſt überreizter Sinnlichkeit in ein Gefühl der Liebe
fär Alviano hinein dieſer aber berauſcht vom U bermaß des
Gladck ſcheut davor zurück von ihr Beſitz zu ergreiſen Jm
letzten Auſzug auf dem Eiland Elyſium wird es offenbar
daß Carlottas Liebe Selbſttäuſchung war Jnmitten der
Schönheit empfindet ſie erſt ſeine Hählichkeit ſie gibt ſich
ganz dem wo lüſtigen Zauber der be örenden Sommernacht

hin und erliegt der ſinnlichen Kraft Tamares Freiwillig
gibt ſie ſich ihm und ſtirbt in höchſter Luſt ein Tod in
Rauſch und Verklärung in brünſtiger Umarmung ein ſelig
Sterben Alviano erſticht Tamare aber auch dieſe Ver
zweiflungstat kann ihm keine Befriedigung mehr gewähren
da ihm Carlotta ſich noch einmal geiſterhaft aufrichtend
beſtätigt daß Tamare wahr geſprochen hat Völlig ver
nichtet entfernt ſich Alviano

Man ſieht wie die Handlung getragen wird von dem
glühenden Atem erotiſcher Sinnlichkeit Man muß ſich hüten
in Analogie Wagnerſcher Dichtungen eine ethiſche Wertung
der Liebe zu ſuchen Eine Erlöſungs e die noch im Spiel
werk der Prinzeſſin von weſentlicher Bedeutung ſſt fehlt
die ungebändigte Kraft ſinnlicher Triebhaftigkeit iſt es die
Schreker mit einer geradezu beiſpielloſen Phantaſie geſtaltet
Wie Carlotta verſteht er die Kunſt Se len zu malen Die
Gezeichneten ſind mit ihrer Fülle abwechſlungsreichen Ge
ſchehens mit ihrem glänzenden äußeren Rahmen in welchem
des alles ſich abſpielt eine echte Oper in der Muſik aber
iſt nicht das SzeniſchDekorative weſentlich ſondern das Pſycho
logiſche Den Höhepunkt bedeutet muſikaliſch und dramatiſch
der dritte Aufzug Eine ſolche Steigerung dionyſiſchekſtatiſcher
Tonſprache hat bisher noch keiner erreicht Daß Schreker

UniverſalEdition Wien Ebenda der Klavierauszug
ger Gmeindl ſowie eine eingehende Thematiſche
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ſch int danah beinahe ſelb verſtändl ch Er läßt heterogene
Tonarten gleichzei ig er lingen und erzeugt dadurch ganz merk
würdig flimmernde unfaßkare Stimmungseindrücke er wagt
kühne Kombinationen der horizontalen Lin en J ine Farben
palette iſt unerſchöp lich an immer neuen Miſchungen und
trotz aller gewagten Experimente die das noch nicht an dieſe
Klänge gewöhnte Ohr überraſchen unterſcheidet ſich ſeine
Muſik von der mancher ſich pſeudoexpreſſ oniſtiſch gebärdenden
Komponiſten extremradi aler Richtung durch einen wichtiges
e ſie hört mit Mozart zu reden wie auf Muſik

zu ſein

Literatur
Deutſche Hymne Text und Weiſe von Guſtav

Moritz Eigentum der Verlagsbuchhandlung Guſtav Moritz
Halle Saale Torſtr 48

Guſtav Moritz Mitglied einer bekannten alten halliſchen
Familie hat mit ſeiner Deutſchen Hymne eine im Wort
ausdruck treffende wuchtige Dichtung mit der einzig rich
tigen Tendenz geſchaffen daß nur gemeinſame Arbeit uns
zu dem Ziele der Befreiung Deutſchlands aus knechtiſchen
Banden führen kann Dazu gelang ihm ferner eine un
gekünſtelte leicht ſangbhare Weiſe die ſich ſchnell dem Ohre
einprägt und dem Jnhalt des Textes den wünſchenswerten
klanglichen Nachdruck verleiht ohne daß ſie deshalb in un
berechtigte Uebertreibung verfiele Text und Singweiſe zeich
nen ſich vielmehr durch Maßhaltung aus ſo daß der Deut
ſchen Hymne weiteſte Verbreitung zu wünſchen iſt

Dr K B
Schön iſt die Jugend Eine Erzählung aus dem Thürin

ger Lande von Franz Paul Baege Verlagshaus Hermann
Heck Könitz i Thür und Leipzig 1920 Ein Thürin
ger Heimatsbuch Frei von Prätention Dafür aber an
gefüllt mit Geſundheit Waldesrauſchen und der Schilderung
ron Menſchen die dem Großſtadtleben fern Ungezwungen
heit des Benehmens mit offener Redeweiſe zu verbinden ge
wöhnt ſind ohne das Wort auf die Goldwage zu legen
Leute deren Liebe der Berechnung entbehrt echt und groß
iſt wie ihr Haß und Neid Nur daß dieſe üblen Erſchei
nungen in den Mauern des abgelegenen Waldneſtes weniger
Nährboden finden als der beſſere Teil der Seele Manche
pädagogiſche Betrachtung reizt dazwiſchen zum Nachdenken
die Friſche der Darſtellung vermag jung und alt erfreuen

r K B
Paſtorale Von Alexander Maria Lernet 1920

Wila Wiener Literariſche Anſtalt Geſ m b H Wien
Berlin

In dieſen Dichtungen von ſeltener Vollendung des Wor
tes und der ſtrahlenden Gebärde ſind die Schönheit weißer
Seide und ihre letzten Wunder im Licht und Schattenwech,el
des Faltenwurfes Spiegel ſind dieſe Dichtungen die uns
die Welt in ſeltſamen wirklichkeitsüberſtrahlenden Bildern
zurückwerfen Und ſie ſind doch auch ſo daß wir jäh auf
Bergén ſtehen und die Dinge entfernter und verklärtey
ſehen in neuen und doch der Wahrheit näheren Perſpek
tiren als in der bedrängten Nähe unſerer engen Welt Und
ſind ſo daß wir ihnen danken müſfen weil wir reicher und

heller geworden G USüdafrika im Weltkriege Der Zuſamntenbruch in Deutſch
Südweſtafrika Die Politik während des großen Krieges
der ſüd afrikaniſchen Union Weltfriede Von Dr Seitz
Gouverneur a D Verlag von Dietrich Reimer Ernſt
Vohſen Berlin SW 48

Von berufenſter Hand wird jetzt der Schleier weggezogen
der uns während ſechs Kriegsjahren nunfere frühere ſüdweſt
afrikaniſche Kolonie verhüllt hat Jhr ehemaliger Gouver
neur ergreift in drei zu einem Banzen zuſammengefaßten
Aufſätzen das Wort und mit lebhaftem Intereſſe folgen wir
ſeinen ſachlichen und für die Beurteilung der Verhältniſſs
bedeutungsvollen Ausführungen über den wirtſchaftlichen
militäriſchen und politiſchen Perlauf des Krieges die eigen
tümlich ſchwankende Haltung welche die Regierung Botha
während des Krieges charakteriſterte und das Problem des
ewigen Friedens Die Schrift iſt feſſelnd und knapp ge
ſchrieben
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Bpohnmerſers Töchter
Roman von

Fritz Gantzer

3 Fortſetzung Nachdruck verboten
Kläre Spohnmeyer ging vom Nachtdienſt nach Hauſe

Abgeſvannt und übermüdet ſchritt ſie durch die noch zteni
lich ſtillen Straßen und empfand die friſhe Kühle des März
morgens nach dem langen Aufenthalt in dem dunſtigen Raume
des Amts als eine Wohl at

Eine reichliche halbe Stunde Wegs hatte ſie bis zur
Stochholmer Straße Die Straßenbahnen verkehrten noch
nicht Es war etwas nicht gerade Angenehmes Nachtdienſt
gehabt zu haben und nun noch ein weites Stück zu Fuß
gehen zu müſſen

Kläre ſeu zte und hatte Falten auf der klaren reinen
Stirn die im ſchmückenden Rahmen dunke braunen leicht ge
kräuſelten Haars ſtand und in den hellblauen Augen war
ein müdes Locht

Das Leben ihr Leben glich das zudte ihr wieder
einmal durch den Sinn einem ausgetretenen Pfade an
deſſen Rande die Blumen nur ſpärlich und verkümmert blühten
und dem froh ſchwätzende hüpfende Bäche voll klaren
Waſſers nicht liebliches Geleit gab n Faſt immer das öde
ernzudende Gleichmaß der Tage wie eine drückende Laſt
die auch ſchließl ch einmal den wiligſten und härteſten Schul
tern zur Pein wurde Selten einmal ein Ausruhen ein Ver
weilen wo das Schöne das Herzerfreuende Heimſtatt hatten
und zum Genießen einluden

Kläre wußte daß es Tauſende gab die ihr Schickſal
tei ten und die mit ihrem Loſe zufrieden waren die nicht
murrten keinen Wechſel h erbei ehnten Sie nannte ſie die
getreuen Laſttiere und idete ihnen oft das Vermögen ſo
unentwegt ſo uhrwerkartig den Karren der Pflicht ziehen
und das Tretwerk der Arbeitsmühle in Bewegung ſetzen
zu können Aber ſie war nicht imſtande es ihnen in dieſem
Sinne nachzutun

Trotzdem war ſie eine durchaus ehrliche und gewiſſen
haſte Arbeiterin Oberf ächlichkeit war ihr fremd Von ihren
Vorg ſetzten war ſie geſchätzt weil ſie wußten daß man
ſich auf ſie verlaſſen durfte und die Kolleginnen hatten ſie
gern und waren ihr in freundſchaftlicher Geſinnung zugetan

Und das war ja auch alles durchaus ſchön und gut es
half aber doch nicht über das häufiger ſich einſtellende Ge
fühl innerer Leere und ſie quälenden Unbefriedigtſeins hinweg

Mutter hat geſtern abend ausdrücklich betont daß weder
Alice noch du noch ich für das Volmerslinger Abenteuer

Oft genug dachte ſie darüber nach ob es jemals in ihrem
Leben anders werden könnte ohne ſich dabei den erlöſenden
Prinz n auf den ſie nicht wartete vorzuſtellen und war
nicht imſtande an eine Aenderung zu glauben Sie ſah ſich
im ewigen Einerlei des Dienſtes alt und grau werden Schließ
lich würde ſie verbraucht ſein abgenutzt abgearbeitet Man
würde ſie penſionieren Und dann war Schluß

Ganz langſam ſtieg ſie die Treppen zu der elierlichen
Wohnung hinan Sie ging zuſammengeduckt und ſeufzte

Friederike kam und öffnete Sie war als die erſte auf
geſtanden weil ſie das Frühſtück zu beſorgen hatte und trug
die Kaffeemühle im Arm

Man begrüßte ſich ohne beſonders liebenswürdig zu
einander zu ſein Starke Gefühle dieſer Art ſtanden unter
den Schweſtern nicht hoch im Kurs und namentlich der
ſchweigſamen und ernſten Kläre gegenüber wurden die übrigen
drei nie recht warm Alice hatte ſie einmal die Gletſcher
königin genannt
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Als Kläre nach dem Ablegen im Korridor fröſtelnd und
die Hände reibend in die Küch gelreten war machte Friederike
zunächſt darauf aufmerkſam daß der Kaffee bald ſertig ſei
und konnte dann nicht umhin ſofort von den Ereigniſſen
des Vortages zu berichten

Schade daß du geſtern abend nicht zu Hauſe warſt, ſagte
ſie da hätteſt du etwas erleben können Es war beinahe
wie im Kino Das Licht ging plötzlich aus Wir ſaßen
im Dunkeln und ſprachen über Tante Huldas Brief Vater
allerdings nicht Der war ſofort als die Lampe gute Nacht
geſagt hatte ſehr ärgerlich nalürlich zu Bett g gangen

Tante Hulda fragte Kläre nicht ſofort wiſſend wo
ſie dieſe Tante Hulda unterbringen ſol e Dann fand ſie ſich
zurecht Ach ſo Vaters Schweſter

Ja natürlich Und was meinſt du was ſie uns ge
ſchrieben hat Eine von uns vieren ſoll zu ihr kommen und
bei ihr bleiben Selbſtverſtändlich hat niemand Luſt Denn du
weißt doch wohl daß ſie in der Lüneburger Heide wohnt
und dort ein Bauerngut hat

Es ſält mir jetzt ein Und weil ſie in der Lüneburger
Heide wohnt und dort ein Bauerngut beſitzt darum will
niemand zu ihr Kläre lächelte in leiſem Spott Das
ſieht Euch ähn ich

Na würdeſt du etwa Berlin aufgeben und dich in
weltentlgene Einſamk it vergraben

Klöre antwortete nicht ſoſort Sie erinnerte ſich ihrer
vorhin geführten Gedankergänge Kam ihr das Schickſal ent
gegen um ſich ihr anzubieten Greif zu es wird dein Schade
nicht ſein Etwas wie ein heller Sonnenſtreiſen flutete durch
ihre Seele Sie wandte ihr Geſicht der Fragerin voll zu
Warum ſo lte ich nicht Jch ſtelle mir das Leben dort in

der Heide ſehr ſchön vor
Aber erlaube mal Kläre du haſt ganz merkwürdige

Anſichten, wunderte ſich Friede ike über die Maßen ſetzte
die Arme in die Seite und brachlete vor grenzenloſer Ver
blü fung nicht daß das Kaffeewaſſer überkochte nn
jemand ſo hirnverbrannt iſt Berlin den Rücken zu kehren
um ſich in eine Heidekate zu v rgraben dann iſt er na
dann iſt er eben hirnverbrannt

Ganz Friederike Spohnmeyer wie ſie leibt und lebt
Und wenn ich nun wirklich ſo hirnverbrannt wäre was
würde es dich kümmern

Oh nichts Nicht die Probe Meinetwegen wandere
nach Braſilien aus Uebrigens, ſie ze gte ein überlegenes
Geſicht und lächelte die Schweſter in einer Art Schadenfreude
an würdeſt du mit deinen Plänen kein Glück haben denn

in Betracht kämen ſondern höchſtens Cäcilie Aber die ver
zichtet auch Denn ſie will nach Dingslake um dort die
Wirtſchaſt zu lernen und eventuell den Jnſpektor Glaſenapp

zu heiraten So nun weißt du a les Und wenn
du will ſt kannſt du in ein paar Sekunden Kaffee trinken

Als Friederike nach dem Wohnzimmer g gangen war
um dort den Kaffeetiſch zu deden verſank Kläre in tiefes
Nachſinnen

Berlin verlaſſen Sie würde es nicht vermiſſen Es
war ja ſowieſo ein Ort geworden auf den man ſich nichts
mehr einbilden konnte Eine Brutſtätte für Aufruhr und
Streikbewegungen eine Hochburg wüſten Schieber und Ver
brechertums Genußſucht und Sinnentaumel feierten öffentlich
und verborgen Orgien ohne ſich um die abgrundtiefe Not des
Landes zu kümmern Mußte es da nicht einer Erlöſung
gleichkommen die Stille und den Frieden eines abgelegenen
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Fledchens Erde atmen zu dürfen reine Freude zu genießen
wie ſie die a lzülige Mut er Na ur bot Und ihr n Beruf
auſgeben Ach ſie ha te es ja ſchen hund rinal ür dacht
wie wenig ſie an ſeinen öden Glechmaß hing und daß ſie
der nervenauſreibende n Täigkeit lieber heute als morgen
den Rücken wenden würde Und dann in nruen Verhä n ſſen
in befriedigender Arbeit ein glücklicher Menſh werden der
Luſt am Leben ha te und ſeine Tage im Scheine eines Glückes
jah mochte es noch ſo beſcheiden und klein ſein

Aber Ja nun berann das Aber Würden die neuen
Verhältni,ſe di ſes lich def Freude am Leben gewährleiſten
War es nicht mög ich für das Aufzugebende eiwas einzu
tauſchen das a les andere tat nur nicht be riedigte und be
glüdte Wer ſagte ihr ob ſie einſt nicht bitter bereuen würde

Off nbar ga t es auch Widerſtände zu beſſ jigen um an
das Ziel zu gelangen Die Multer war abgeneigt Auf
weſen Seite würde ſich der Vater ſte ln

Sie wußte daß ſie ſeine Li bl ugstochter war daß er
ihre Cewi,ſenhaſ igleit ihre Pf ich tr ue ſchätzte daß er in
ihr das Ebenbi d ſeiner Art ſah Würde er einverſtanden
ſein wenn ſie zu gehen b abſſchligte

Warum mühe ich mich mit Vermutungen ab ſagte ſie
ſich endlich Das iſt zwedlos und daher töricht Jch will
mich mit den Eltern beſprechen und hören was ſie mir zu ſagen
hab

Der Kanzleiſekretär lehnte die von Frau Auguſte während
des Frühkücks angeregte Unterha tung über Tante Huldas
Brief mit dem Hinweiſe daß zu derartigen Beſprechungen
Zeit und Ruhe nö ig wären woran doch wohl in Anbetracht
des Umſtandes daz er Eile habe zum Dienſt zu kommen
jetzt kein Gedanke ſei rundw g ab Auch habe er zu vielem
Reden augenblicklich überhaupt keine Luſt da er aus Aerger
über a lerlei Dinge dummer Art wie ſie jetzt an der Tages
ordnung ſien er wies auf die Caslichtaffäre am vorauf
gegangenen Abend als Mußerb iſpiel hin ſchlecht ge
ſchlafen habe

Frau Spohnmeyer war es im Grunde genommen ganz
erwünſcht daß ſie eine Abweiſung erſuhr Nun würde ſie e kommWir werden dann nicht ſo unvernünſtig ſein ihnen i Tür zudie Scoche vorläu ig allein bearbeiten vor allen Cäcilie ins
Verhör nehmen ihr die Dingslaker Sache aus den Kopfe
bringen und ſie für Volmerslingen zu erwärmen ſuchen
Dann würde der Herr Gewrahl wenn er ſich endlich dazu
verſtand das zu einer En ſchridung drängende Thema zu er
örtern bereits ſo gut wie e gllegle Dinge vorfinden denen
er ſcine Zu immung cht verſagen würde

Als Ferdinand Spohnmeyer wie gewröhnlich in Haſt
und Di nteiſer von der Bildfläche verſchwunden war gleich
darauf auch Alice ſich entfernt und Friede ike die Erledigung
ihrer Pflichen in der Küche begonnen hatte war Frau
Auguſtes Vorhaben darauf gerichtet auch Kläce abzuſchi ben
um die Jünglle allein zu haben

Sie ſagte daher Du ſiehſt heute beſonders abgeſpannt
ans Käre Du wirſt gut tun wenn du dich ſofort zu
Bett legſt

Aber zu ihrer unangenehmen U berraſchung mußte ſie
erfahren daß der aus ei ennüligen Beweggründen gemachte
Vorſchlag ſ ilens Kläres keine Zuſtimmung ſand

Sie ſei zwar müde meinte Kläre aber größer als das
Bedürſnis nach Sch af ſei der Wunſch etwas Wichtiges mit
der Murlter zu beſprechen

Du machſt mich neugierig, erklärte Frau Spohnmeyer
unruhig werdend

Es handelt ſich um das was du vorhin mit Vater be
ſprechen wo lieft und wovon ich ſchon durch Fritzi hörte
Um den Wunſch Tante Huldas Und um es kurz zu machen
ich hätte Luſt nach Volmerslingen zu gehen

Frau Auguſte Farrte ihre Aelteſte faſſungelos an Du
Aber Mädel du biſt wohl nicht geſcheit Wie kommſt du
denn auf dicſe na ſagen wir verrücdte Jdee Und dann
fehr ernſt und beſtimmt Nee das gibt es nicht das ſchlage
dir nur aus dem Sinn

Kläre hatte dic ſe ſchroſfe Abl hnung nicht erwartet und
war enttäuſcht Warum möchteſt du es nicht Mutter
fragte ſie die Antwort ſchon vorauswiſſend

Und dann börte lie auch Gute Anſtellung Lächerlich

ſie aufzugeben und dafür etwas Ungewiſſes eintauſchen zu
wollen

Kläre begann mit dem Aufzählen ihrer Beweggründe
vermochte aber niht zu überzeugen obwohl ſie Wärme mit
Sachlichkeit verband

Cäcilie hatte bis jetzt des geſtern abend angedrohten Ge
richts wart nd ſchweigend dageſeſſen Nun ſagte ſie plötz
lich Wenn doch Kläre aber durchaus will Multer

Du ſchweige geſä ligſt, betonte Frau Spohnm yer ſehr
nachdrücklich Mit dir werde ich nachher reden Du werßt
d iate erhob ſich davon überzeugt daß weiteres Reden

vorläu,ig überflüſſig ſei und ver ieß das Zimmer
Frau Auguſte ſah ihr kopſſchütte nd nach Anſcheinend

noch obendrein beleidigt, ſage ſie um dann ſofort ihr ganzes

wenden
Die Verhandlung nahm ſchon nach kurzem Verlauf fehr

lebhaften Charalter an und endete mit den entſchieden zum Aus
druck gebrachten Erklärung Cäcitins daß ſie äußerſt n Falles
ohne elterliche Erlaubnis nah Dingslate g hen würde da
ſie nicht wortbrühig werden könne

Frau Spohnmeyer ſtand den Dingen in plötzlich ſber
ſie hereinbrechender Ratloſigkeit gegenüber und wußte ſich
vorläuſig nicht anders zu he fen als daß ſie Cäcilie ob threr
auſſäſſigen Redensarten aus den Zimmer wies

Feſtlegungen zu denen Herr Spohnmeyer nur ſeine Zu
ſtimmüng zu geben nöſig gehabt hätte wa en a ſo vorläu ig
nicht im gering ten erzielt Frau Auguſte war völlig er
folglos geblieben

Seite an Als ihm ſeine Frau die Sachlage im ungeſtörten
Brieinanderſein nach Tiſch vorgetragen hat e entſch d er nach
der alten Wahrheit daß jeder ſ ines Glückes Sch nied ſei
kurz u bündig Gut Alſo Kläre geht nach Volmers
lingen und Cäcilie nach Dingslake Die Mädels ind alt
genug um zu wiſſen was ſie tun Sehen ſie ſich nicht be
friedigt ſo mögen ſie getroſt wieder nach Hauſe kommen

wei en

Und dabei blieb es obwohl Frau Auguſte mit dieſer
Lö,ung die ſie eine unverantwort ich l ichtſinnige nannte

all rdings nur in Hei nlichkeit nicht zufrieden war und
den Mißerfolg voraus ah

Fortſetzung folgt

Liliput
Skizze von

Hans Natonek
Nachdruck verooren

Wenn Cyriſtoph Barée mit ſeinem Zirkus in die Stadt
kam ſetzte er dem Anton Wurzwallner einen hohen Zylin
derhut auf ließ ihn einen auf Taille gearbeiteten Gehrock
einen wahren Wolkenkratzer von Stehkragen gelbe Glacees
und einen grellgrünen Binder anlegen gab ihm einen Spa
zierſtock in die Hand und ſtieg mit dem Miniaturdandy
los durch die belebteſten Straßen Das war neben dem
hünenhaften Direktor ein qualvoller Spaziergang für Wurz
wallner Beſonders die Neugierde und das Lachen der jungen
Mädchen brachten ihn faſt zur Verzweiflung Alles bewun
derte die es niedliche Menſchenſpielzeug Liliput Dabei hatte
Wurzwallner ein ganz erwachſenes vergrämtes Geſicht
ein kleiner Schnurrbart ſproß auf ſeiner Oberlippe und
er wußte mit ſeinen zweiundzwanzig Jahren recht gut wie
einſam es war unter all den großen erwachſenen Menſchen
Seinen Beruf haßte er Die herzloſe Neugier der gaffenden
Menſchen war ihm ein Greuel Und gar der Athlet Holz
müller der verfolgte ihn bis in den Traum Nur dem
Schweſternpaar den böhmiſchen Zirkusreiterinnen Novotny
war er gut zumal der kleineren der fünfzehnjährigen Bo
zena Die ältere die Ludmilla hatte in ſeinen Augen
viel verloren ſeitdem ſie mit Holzmüller ging

Wurzwallners Nummer war vazrüber Sie beſtand in
einem Exerzierakt Der Liliputaner war Rekrut und wurde
von einem baumlangen Auguſt der als Korporal auf
trat gedrillt Es iſt nicht zu leugnen daß es ungemein

grotest ausſah wenn der Kleine ſeine winzigen Beinchen

Intereſſe dem Verhör und der Aburteilung Cäciliens zuzu

Der Kanzleiſelxretär ſah die Dinge von einer ganz anderen

jaſt wagrecht ſtreckte die Bruſt wölbte die Puppenärmchen
recht ſchneidig krümmte und mit tieſernſtem Geſicht die
Augen auf den baumlangen Korporal gerichtet ſeine Uebun
gen machte Das Publikum unterhielt ſich bei dieſen Albern
heiten vorzüglich und ließ ſich ſeine naive und etwas rohe
Vergnügkichkeit nicht durch den ſchwächſten Schatten der Er
kenntnis trüben daß hinter der komiſchen Szene das bare
Leiden lag

Wurzwallner hatte heute ohne Luſt gearbeitet ſeine Be
wegungen waren matt und ohne Schwung und die Frau
Direktor die es wohl bemerkt hatte nahm ſich vor den
Kleinen ein wenig ſcharf unter die Fuchtel zu nehmen
Er ſchlich wie gewohnt nach dem Stall und ſtreichelte
einen grauen Schecken mit hellroten Nüſtern Jndes kamen
aus einem der grünen Wagen zwei junge Mädchen in
kurzen Röcken geſprungen Die kleinere hielt eine Spring
ſchnur in der Hand Geſchickt ſchwangen ſie ſich auf die
glitzernde breite Samtſchabradke des bereitgehaltenen grauen
Schecken ſtanden oben wiegten ſich prüfend in den Knien
faßten ſich zart und leicht an den Händen und trabten bei
den Klängen einer Polka durch die zurückgezogenen Por
tieren in die Manege

Erſt arbeitelen die beiden Schweſtern gemeinſam Bo
zena Novotny hüpfte geſchickt auf die Schultern der älteren
Schweſter ſtand etwas zaghaft und unſicher oben mit leicht
ge preizten Fingern und dem leiſen Ausdruck der Augen
in ihrem Kindergeſicht bis ihre Schtoeſter flüſternd das
Kommando gab herunterzuſpringen alles während der
graue Schecke mit den hellroten Nüſtern ſchnaubend und in
gleichmäßig ruhiger Eangart die Wurzwallner ängſtlich
beobachtete Runde um Runde abtrabte Dann trat die
ältere Schweſter ab Bozena ſtand allein auf der Somt
ſchabracke ihre Erſcheinung war durch die ihrer erwachſenen
überragenden Schweſter nicht mehr geſtört und beherrſchte
in ihrer vollkommenen Zrerlichkeit und Anmut das Rund
der Manege Das war der Höhepunkt für Wurzwallner
Bozena ſchwebte mit leicht emporgereckten Aermchen das
linke Bein ein wenig nach rückwärts erhoben in ernſter
ſchwärmeriſcher Haltung gleich einem Siegescherub durch
den Raum Sogar de graue Schecke hielt das Schnauben
an und man hörte nur den gedämpften rhythmiſchen Auf
ſchag der Hufe im Sand

Wurzwallner ſah mit jenem verklärten Blick der Sesle
und Körper in eins erfaßt Er ſah Bozenas roſige Beine
und Arme die durchfichtig waren wie Karneol ſah ihre
veilchenblauen ſchimmernden Augen die etwas Ahnungs
volles hatten und faſt zu Wiſſen Gerekftes ſah das Sprel
ihres Körpers der ſo ſeltſam ge eimnisvoll war und dem
man die Unbewußtheit nicht graubte und deſſen ſüße mit
unter kokette Bewußtheit etwas Unwerkliches nicht ernſt
zu Nehmendes hatte als wäre ſie ohne eigentlichen Verſtand
und auf harmlo e Kinderart den Erwachſenen nachgemacht
Das alles ſah Anton Wurzwallner und er war ſehr ſehr
in die 15jährige Bozena verlöebt

Bozena ſpielte gern mit ihm Er hatte ſo hübſche kleine
Händchen we ſie ein nedlich modelliertes Köpfchen und war
überhaupt ſo puppenhaft zerlich bis anf den traurigen
Zug in einem Geſicht aber den ſah ſie nicht nein den fah
Bozena wirklich nicht Sie wußte auch nicht daß ſie Anton
Wurzwallner weh tat wenn ſie ihn zu ihren kindüchen
Spielen herabzog Sie wußte ja gar nicht daß er zweiund
zwanzig Jahre alt war wußte nicht daß er ſie lebte
was kümmerte das ſie für Bozena war der Kleine ein
feines Spielzeug eines das ihr wirklich Spaß machte nichts
weiter Wurzwallner ließ alle Torheiten des übermütigen
Mädchens über ſich ergehen ging auf ihre Splele ganz

thaftwein und verſchloß ſeine Liebe in der Tiefe ſeines
derzens

An einem Varmittag aber als er allein mit Bozena in
der Manege ſpielte faßte er ſich ein Herz und ein lang
gehegter Plan riß ihn zur Tat fart Bozena, flüſterte
er ſtockend ich muß dir etwas geſtehen ich liebe dich
du biſt das einzige Weſen das ich liebe und wir wollen uns
heiraten Aber wir müſſen fort von hier Ich will etwas
Tüchtiges arbeiten ich will hinaus in die Welt zu den Men

ſchen aber hier im Zirkus gehe ich zugrunde Jch bin
ein erwachſener Menſch Bozena wenn ich auch klein bin
Und ich will für dich ſorgen und dich beſchützen Bozeng ich
liebe dich, flüſterte er bebend und trat ganz dicht an ſie
heran und dabei empfand er wie ſo oft die Selig
keit daß Bozena ihn ag Leibesgröße kaum überragte Das
gab ihm Mut und Sicherheit er ſtreckte ſeine Arme aus
das Mädchen zu umfaſſen bekam aber einen ziemlich derben
Stoß vor die Bruſt Bezena war ſehr ungehalten und

kräufelte hochmütig ihre Lippen Mache doch keinen
daße leben wege h ehe van en e

zu leben u ganz men arDu biſt doch nur ein Zwerg und ich hetrate dich n
Jch werde groß werden aber du wieſt klein bleiben Dann
ſuche ich mir einen großen Mann aus wie
meine Schweſter hat Spielen tu ich mit vir du
aber nicht willſt mache ich mir auch nichts daraus und
ſchon was anderes Und zu den Menſchen willſt du
Daß ich nicht lach

Und gleich ließ ſie ihren Worten eine wohlgelungene
leidig höhniſche Lache folgen die ganz erwachfen
roh klang Und überhaupt was war mit B
ſchehen war ſie nicht mit einem Male gewachſen
den kleinen Anton empor hatten ihre Worte
loſen Tonfall der Erwachſenen war dieſes
feine gleichgeartete Spielgefährtin Stand
vor ihm und fremd hatte ſie ſich nicht feindfelig zu
ſchen zu den Großen bekannt O ja ſo war es ſie
geworden eben jetzt und er Anton Wurz
klein mußte klein bleiben Die Gemeinſchaft in
ſo ſchön hineingeträumt hatte ohne zu
Tag kommen werde an dem ihm Bozena

zerſtört
So verfunken war er in den Anblick ſeiner Qual daß
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nicht merkte wie der graue Schecke vorgeführt wurde den
Boena beſtieg um ein wenig zu proben da noch nicht alle
Uebungen mit der wünſchenswert n Siherheit gingen Bo
zena hüpfte nach KleinMädchenart über ihre Spring chnur
tändelte in gutgeſpielter Kindhaftigkeit mit einer Puppe
alles während der graue Schede mit den hellroten Nüſtern
ſchnaubend und in gleichmäßig ruhiger Gangart
Runde abtrabte Dann aber kam wie immer
punkt Borena ſchwebte mit leicht empörgereckten
das linke Bein rückwärts geſtreckt und ein wenig erho
in ernſter ſchwärmeriſcher Haltung durch den Raum
der graue Schecke hielt das Schnauben an Wurzwallner
ſah das hundertmal gefehene verklärte Bild durch einen
Schleter von Blut Ob denn wirklich alles zu Ende war und
rerloren Stand Bozena nicht unverändert oben auf der
rotſamtenen Schabracke wie ein kleiner Stegesengel Konnte
die Welt wirklich ſo hoffnungslos ſein

Frau Direktor knallte tadend und drohend ihre Peitſche
Bozenas rechtes Bein auf dem die ganze Laſt des Kör
pers rudte war ein wenig eingeknickt Aber gleich ſtraffte
ſich wieder ihre Geſtalt Da fällt der noch zornge Bei der
Frau Direktor auf Anton Wurzwallner Froh ein Objekt
für ihre böſe Laune gefunden zu haben herrſcht ſie ihn
an aus der Manege zu gehen Wurzwallner in ſich und
Bozena verſunken überhört euch noch den zweiten T
wird ron der wütenden Frau mit roher Hand gepackt
gegen die Einfaſſung der Manege geſchleudert unglückicher
weiſe gerade in dem Augenblick als Bozenga auf dem grauen
Schecken herankommt Sein Vorderhuf trifft wie ein wohl
gezielter Keulen ſchlag Antons wohlmodelliertes Köpfchen und
zerſchmettert es Der Schecke wie unwillig über de Störung
und ſie tadelnd ſchnaubt ein zweimal kurz auf und Wurz
wallner kann noch mit beruhigtem Lächeln ſehen wie das
geiſtes gegenwärtige Tier ohne aus ſeiner rhythmiſchen Saug
art zu fallen Bozena heil uad unbeſchädigt weiter trägt
einen kleinen ſchwebenden Sieges Cherubin in feierlich
ernſter Haltung und mit einem wunderroll lächelnden Blick
himmelwärts

Dann ſtirbt er im Sand

Die Gezeichneten von Franz Schreker
Zur Ha lichen Er au ſüh ung am T ber

Von Dr Hans Kce wann
Nachdruck verboten

Das ſchon lange angekündigte Ereignis ſoll zur Tat
werden Das Stadttheater bringt Schek rs disber
vo l ndetſtes Bühnenwerk Tie Gezeichneten Ob Schreler
der erſehnte Me ſias der Oper iſt den viele bereits m haun
ſehen wird die Zeit lehren vor känſig haben wir zu einem
ſochen abſchließenden Urteil noch nicht die genügende Ent

fernung zu ſeinem Werk gewonnen Soviel aber iſt ſchon
heute ſicher daß er ſeitdem Wagner ſein Lebenswert ab
geſchloſſen hat der bedent nſte Muſtkdramatiker iſt trotz
Richard Strauß Er vermeidet es von An ang an eine An
knüpfung an Wagner zu fuchen was äußerlich ſchen
Bezeichnung Oper nicht Mu,kkdrama in Ansdrud
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